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^T?«^N3NVW«N2HW« Pi t »Laib. Ztg.» erscheint täglich, «<t Un»n»hme d t i Lonn» und Feiertage. Die «d««»l»r»» lon befinde sich
longlel«vllly !»tl 8. dir N«b»rtton »Vahnhnsg»,^ Nr. 15. sprechftunben drr Nebartlon von 8 b<« I I Uhr voimMag»
und »nn 8 b!« 4 Uhr nachmittag«. — Unwantieite Vriefe w«ben nicht angenommen, Manulclivte licht zuiulugsftelU,

D W ^ Des h. Neujahrs-Festes wegen erscheint die!
nächste Nummer am Dienstag den l i . Jänner.

Priinumerations-Einladung.
5 M i t 1. Jänner 1894 beginnt ein neues Abon-

nement auf^die

Lailmcher Zeitung.
M i t erstem Jänner des kommenden Jahres ver-

zeichnet die «Laibachrr Zeitung» den 113. Jahrgang. Wie
alljährlich richten wir an unseren Leserkreis das Ersuchen
lur Erneuerung des Abonnementes für das nächste
Jahr. Die L a i b acher Z e i t u n g wird, wie bisher,
allen öffentlichen Interessen, hauptsächlich aber den wirt-
schaftlichen und sonstigen Angelegenheiten von Stadt und
Land, eingsh! nde Aufmerksamkeit widmen und durch aus-
gewählte Original Feuilletons für Unterhaltung und Ve
lehrung sorgen. Nachdem die «Laibacher Zeitung» vormit-
tags erscheint, ist sie in der Lage, früher als andere Blätter
die neuesten Begebenheiten ihren Lesern mitzutheilen. Er-
eignisse auf dem Gebiete der Kunst werden, wie bisher,
ausführlich fachmännisch gewürdigt, neue Erscheinungen
b « Literatur besprochen, die localm Interessen nach
Kräften gefördert. M i t 1. Jänner beginnt ferner ein
umfangreicher, fesselnder Roman aus der Feder eines
bekannten und beliebten Schriftstellers.

Die P r s n u m e r a t i o n z - V e d i n z u n z e n bleiben
untzerlndert und betragen: l

«U yostuersendunz: für zaibach: I
ganzjährig . . »» st. — fr. ganzjährig - - >» st. -- lr.
halbjährig . . 7 » » » » halbjährig . . « . » 0 .
»ierteljkyklz . » . ? « , . vlerlel,ährig . » . 7 » . l
m ona t l i ch . . . » . » » » m o n a t l i c h . . . — » » » » !

F ü r b i e ' I u s t e l l u n g i n s H a u » f ü r h i e s i g e !
< b » n n e n t « n p e r J a h r 1 G u l d e n . l

y M " D i e P r ä n m n e r a t w n s - B e t r ä g e w o l l e n
PVrwsrei zugesendet werden.

Jg. v. Kleinmllyr se Jed. Hamberg.

Umtlicker Hheil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 14. December d. I .
dem Director des städtischen Mädchen-Lyceums in
Graz und Präsidenten der Gartenbau-Gesellschaft in
Steiermark Lorenz K r ist of das Ritterkreuz des
Franz-Ioseph-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. December d. I .
den mit dem Titel und Charakter eines Seclionsrathes
bekleideten Hofsecretär des gemeinsamen Obersten Rech-
nungshofes Franz Kresse zum wirklichen Sections-
rathe extra «wtury bei diesem Rechnungshofe aller«
anädiast m ernennen und dem Rechnungsrathe Paul

Ritter von R a a b den Titel und Charakter eines
Obrrrschnmigsrathes taxfrei allelgnädigst zu verleihen
gcruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. December d. I .
den Bergrath Karl von W e b e r n zum Oberbergrathe
im Stande der Bergbehörden allergnädigst zu ernennen
geruht.

F a l k e n h a y n rn. p.

Der Finanzmintster hat den Finanz-Psocuraturs-
Secretär Dr. H inrich M e d i c u s zum Finanzrathe
bei der Finanz-Procuratur in Trieft ernannt.

Der Finanzminister hat den Finanzcommisfär bei
der General-Direction der Tabakrfgie Dr . Jul ius
I n d r a l zum Secretär dortselbst ernannt.

Der F'nanzminister hat den Finanz-Procuraturs»
Adjuncten Dr. Wilhelm Ritter von A r t e n s zum
Secretär bei der Finanz-Procuratur in Graz ernannt.

Der Minister des Innern hat den Statthalterei-
Secretär Dr. Franz H e r z o g zum Bezirkshauptmann
und den Aezirlscommissär Dr . Friedrich G e y m a y r
zum Statthaltcrei-Secretär in Steiermark ernannt.

Der Handelsminister hat den Obercontrolor des
Postsparcassenamtes Vincenz L a u l o t s l y zum I n -
spector bei diesem Amte ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Dcr politische Mord in Prag.

Der politische Mord , welcher in Prag am Vor»
abende des Weihnachtsfestes begangen wurde, hat zur
Verhängung des Ausnahmszustandes nachträglich eine
Begründung geliefert, fo drastisch und überzeugeud, wie
man sie niemals erwartet hätte. So sehr auch zu allen
Zeiten Parteileidenschaft und nationaler Fanatismus
die Köpfe verwirrt haben mögen, so ist es doch bei
uns in Oesterreich eine völlig ungewohnte Erscheinung,
dass politischer Hass zu solch blutiger Gewaltthat führt,
und das Verschwörerthum, welches mit Dolch und
Strick arbeitet, war in Oesterreich nur vom Hören«
sagen bekannt. Darum musste die Prager Mordthat
als peinliche Ueberraschung, als ein schlimmes Novum
wirken >md die öffentliche Aufmerksamkeit in weit
höherem Grade auf sich lenken, als dies vielleicht durch
die Personen der zunächst Brtheiligten gerechtfertigt er-
scheint. Denn ein Blick auf Thäter und Opfer lehrt,
dass bei diesem Ereignisse zweifellos jugendliche Ekstase,
krankhafte Ueberspanntheit, eine perverse Gemüthsart
und phantastische Mberreizung wesentlich mit im Spiele
waren. Dieser Rudolf M r v a , welcher in der Prager

Geheimbündklei eine hervorragende Rolle gespielt hatte
und nun als angeblicher Verräther von zwei Genossen
justificiert wurde, war geistig ebenso excentrisch und
krankhaft veranlagt, wie sein Körper von der Natur
vernachlässigt war, und dieselbe abnorme intellectuelle
und GlMÜthsverfassung scheint bei den jua/ndlichen
Mördern vorgewaltet zu haben. Die sorglose Ar t der
Ausführung des Verbrechens, das rasche Geständnis
nach der That und das.feierlich-romantische Gehaben
während der Untersuchung — das olles bestätigt unsere
Vermuthung.

Allein wenn wir auch mit Rücksicht auf die zu-
nächst betheiligten Prsonen nicht geneigt sind, die
Tragweite des Ereigniss s zu überschätzen, so wird
gerade durch diesen Umstand eine andere und sehr
ernste Frage nahegelegt. Woher kommt es, dass der
krankhafte Thatendrang dieser halbreifen Jüngling?, der
sich anderwärts und in einer andern Umgebung viel-
leicht in harmlosen Robinsonaden Luft gemacht hätte,
in unterirdischen Verschwörungen, in verbrecherischen
Anschlägen und schließlich in einem grausamen Meuchel-
morde seine Befriedigung sucht? Solche Erscheinungen
sind nicht zufällig, sie müssen in ganz bestimmten Vor-
aussetzungen ihre Erklärung finden, und dirse Voraus,
sehungen sind denn auch allgemein bekannt. Ein Theil
des czechischen Volkes befindet sich seit I i h ren in einem
bedauerlichen Zustande krankhafter Erregung. W i r
fagen ausdrücklich, ein Theil des Volles, denn die
große Mehrheit der czech'schen Nation ist arbeitsam
und friedliebend, fleißig und loyal, der ruhigen Thätig-
keit und dem ehrlichen Erwerbe zugethan. Aber es ist
nicht zu verwundern, dass die ziel- und Planlosen, in
ihren Mitteln absolut rücksichtslosen Agitationen, mit
denen diese ohnehin leicht erregbare und zu radical?«
Anwandlungen geneigte Bevölkerung lange Zeit hin-
durch bearbeitet wurde, in vielen Köpfen arge Ver-
heerungen angerichtet haben.

Die jungczechischen Führer sind gewiss peinlich
berührt von der blutigen That. Sie werden das Vor-
kommnis umsomehr zu beklagen haben, als einer der
Thäter geradezu das Geständnis ablegte, dass er sich
durch die parlamentarischen Enthüllungen eines jung-
czechischen Abgeordneten über den angeblichen ^ 6 n t
provocateur Rudolf M rva zu dem Verbrechen bestimmt
gefunden habe. Aber so sehr auch die Herren die Mord-
that verabscheuen und aus naheliegenden Gründen
beklagen mögen — ebenso schwer ist es. sie von einer
gewissen Verantwortung für die Schaffung jener gei-
stigen Atmosphäre loszusprechen, aus welcher heraus
ein solches Ereignis zu erklären ist. Wer den Gana
der Dinge in Böhmen genau verfolgt und sich nament-
lich mit den thatsächlichen Mittheilungen vertraut ge-
macht, die im Laufe der Ausnahms-Debatte gemacht
worden sind, der weiß, wie consequent und systematisch
m Böhmen von einer gewissen Seite her die Leiden-
schuften entflammt, die Achtung vor der Autorität unter-
graben, der S inn für Recht und Gesetz erschüttert

Jemlleton.
Zllm neuen Jahr 1894.

Die Nenjahrsglocken dieses jungen Jahres,
Sie möaen uns mit feierlichen! Schall
Solch hehren Frieden limden und bedeuten;
D a n n - s e i ' n sie auch die letzten, t n e w . r l M n -
Dann soll'n sie ewig unS gesegnet sem. ^

Gebanten mancher Ar t knüpfen sich an den Be-
ginn eines neuen Jahres, Wünsche und Hoffnungen
werden laut, denn ohne Wunsch und Hoffnung — was
wäre al l ' das Sprechen, Schreiben, Schaffen nütz?

Den 112. Jahrgang verzeichnet die «Luibach"
Zeitung», welch ein Bi ld menschlichen Strebens, Irrens
und Wagens entwickelt sich in dieser Zeit! Wie jedes
Werk von Menschenhand, hat auch die Zeitung mancherlei
Wandlungen und Aenderungen erfahren, hat sich dabei
jedoch steis bemüht, am Guten festzuhalten und Freunde
zu erwerben, sich nach außen und innen zu befestigen.
Dem Leser, der die zahlreichen Jahrgänge der «Lal-
bllcher Zeitung, durchblättert, entrollen sich kaleidoslop«

artig Wandelbilder menschlichen Streben«, entwickelt
sich ein Bi ld der Geschichte unseres engeren Vater-
landes; wir blicken ohne Groll auf das Gewesene,
froher Hoffnung auf das Werdende.

Die Welt wird alt, so hört man gar häufig irr ig
sagen, ja irrig, denn die Welt bleibt jung, nur du,
Freund, wirst alt. Doch nicht immer! Behalte dein
frisches, edles Herz jung, freue dich mit der Jugend der
chönen, sonnigen Welt, lebe auch für andere, nicht

allein für dich, und du wirst zur Einsicht kommen, wie
schön, wie jung, wie hoffnungsreich die herrliche Gottes-
welt ist, du wirst dich jung fühlen in ihr und mit ihr,
freudig wirst du das glückverheißende neue Jahr be-
grüßen, ein Jahr voll Hoffnung und Freude der ewig

Schön und wahr fpricht der Dichter die gedanken-
fchwercn Worte:

Dcm Ganzen lebe, dem dn angehürst
Und ohne das du nichts und elend bist,
Der Menschheit, deinem Voll und drinen Freunden!

Ja, deinen Freunden! Glücklich, der Freunde be-
sitzt und wir hoffen, für unsere Zeitung solche erworben

^ zu baben, das beweist die immer wachsende Verbreitung

derselben, beweist das Wohlwollen, das man ihr ent«
gegenbringt, zeigt die vielfache Sympathie, die sich ihr
kundgethan und die der Redaction ein Ansporn war
in ihrem schweren Tagewerke, sie ermuthigt, den alten
Grundsätzen getreu auszuharren und vorwärts zu
schreiten auf ihrer Bahn. '

112 Jahre sind verflossen! Die ZeitVn haben sich
geändert und verlangen anderes, nur Eines ist un-
wandelbar geblieben: die Liebe zum Kaiser und Vaier-
land. Das Glück des Friedens ragt ungetrübt auch in
das neue Jahr, getrosten Muthes sehen die artreuen
Völker Oesterreichs unter dem segensreichen Schutz und
Schirm eines weisen gütigen Monarchen der ^„kunft
entgegen. I n seiner Weisheit liegt die beste Gewähr
des Glückes für uns, für unser schönes Kram für
unser großes Vaterland.

Einer freien Regung der Dankbarkeit folgend
rufen wir allen unseren Freunden ein frohes alück^
Inches Neujahr zu; einer heiligen Pflicht gehorchend,
werden sie begeistert mit uns in den von H e m
Herzen kommenden Wunsch einstimmen: G o t t e r .
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das Denken und Empfinden des Volkes in eine un-
hcilsame Richtung gedrängt würd?. Eine ganze große
Reihe von politischen Delicten ist bereits als Frucht
dieser außerordentlichen Exaltation des Volksgeistes
zu beklagen, und es liegt nur in der Linie einer
konsequenten Entwicklung, wenn diese Erregung in
einzelnen zu herostratischen Neigungen veranlagten
Köpfen die Disposition zu den schwersten Verbrechen
erzeugt hat.

Die Ermordung des «Rigoletto von Tokcana» ist
somit das ernste Symptom eines außerordentlichen Rei-
zungszustandes und deshalb die überzeugende Recht-
fertigung der außerordentlichen Maßregeln, die in
Böhmen zur Bekämpfung dieses Zustandes ergriffen
worden sind. Sie zeigt aber auch, wie richtig die Be-
hauptung war, dass die Nusnahmsverfügungen sich
nicht grgen das czcchische Volk richten, sondern vielmehr
im Interesse und zum Schuhe der Nation ergriffen
worden sind. Die Opfer der jungczechischen Umtriebe
find bisher nur Angehörige des czcchischcn Volks.
M i t Recht hat ein deutsch-böhmisches Blatt am Weih-
nachtitage lheilnahmlvoll jener zahlreichen czechischen
Familien gedacht, denen diesmal die Festesfreude er-
loschen war, weil ihre Angehörigen den gesetzlichen
Folgen politischer Delicte verfallen sind. Selbst czechische
Organe erheben heute bittere Anklagen gegen eine
Fraction, deren Verhetzung» so traurige Flüchte ge-
zeitigt haben. Sol l man diese Anklagen als den
ersten Strahl aufleuchtender Erkenntnis begrüßen? Darf
man hoffen, dass nunmehr den großen Massen der
Nation das Bewusstsein aufdämmern wud, auf welchen
Abwegen sie sich befinden? Werden die Nebel der Ver,
blendung und Bethürung weichen? Noch waqen wir
nicht, die Erwartung auszusprecten, dass das Ereignis
vorn Samstag diese läuternde Wirkung üben werde.
Einrs ist aber sicher. M i t diesem Ereignisse ist ein
psychologischer Moment gekommen, der von jenen An-
gehörigen der Nation, die es ehrlich mit ihrem Volle
meinen, ausgenützt werden sollte. Die radicalen Agi-
tationen danken ihre bisherigen Erfolge zum großen
Theile dem Umstände, dass sich ihnen aus der Mitte
des Volles heraus lein nennenswerter Widerstand ent»
gegensetzte und dass die einsichtigen czechischen Politiker
entweder dem Parteiterrorismus sich beugen mussten
oder unmuthig und verdrossen sich von der öffentlichen
Thätigkeit zurückzogen. Der Augenblick wäre nun ge-
kommen, um mit dieser Politik apathischer Indolenz zu
brechen, denn ein Ereignis, wie das der Ermordung des
Mrva, muss auf ein im Kern gesunde« und rechtlich
denkendes Volk tiefen Eindruck üben, er wi ld vielen die
Augen öffnen, welche bisher blindlings einer ziellosen
Agitation gefolgt sind, und es wird die Gemüther für die
kräftige Sprache besonnener Warnung empfänglich machen.
V i r wünschen dem böhmischen Volke, dass sich die
Männer fänden, die in diestm Augenblicke solche Worte
zu ihm sprächen. (Pr.)

politische Uebersicht.
L a i b a c h , 29. December.

Den böhmischen L a n d t a g eröffnete Oberst«
Landmarschall Fürst Loblow'h, an dessen Seite sich drr
frühere Bürgermeister von Prag, Landmarschall-Stell«
Vertreter Dr. Echolz, befand, mit einer Anrede in
deutscher und böhmischer Sprache. Er wie« in derselben
auf die große Zahl der zu erledigenden wirtschaftlichen
Arbeiten, die Nothwendigkeit der Ausnutzung der Zeit
und die Nothwendigleit von Creditoperationen mit Rück-
sicht auf die großen, umfassenden Bedürfnisse des Landes
hin, wobei er die Frage der Erwägung empfahl, ob
nicht neue Einnahmequellen für das Land' zu schaffen '
seien. Der Obcrst-Landmarschall erwartet von den Ab«
geordneten, dass sie in ernster Weise die Zeit zum ^
Wohle des Landes ausnützen werden, gemäß den I n - >

tentionen des Kaisers, auf welchen er ein dreimaliges
Hoch und Slava ausbrachte. Sämmtliche Abgeordnete
stimmten in die Hoch- und Slava-Rufe ein.

Das Präsidium des sch les ischen Landtages
hat bekanntlich durch die Ernennung des Cardinal-
Fürstbischofs von Breslau, Dr. Kopp, zum Landes-
hauptmann-Stellvertreter eine interessante Veränderung
erfahren, die jedoch selbstverständlich auf die Verhand-
lungen des Landtages ohne Einfluss bleiben wird.

Der u n g a r i s c h e Episkopat hat einen Hirten-
brief verfassen lassen, welcher gleichlautend in allen
Diöcesen am 6. Jänner veröffentlicht werden wird. Es
wird ein einträchtiges Vorgehen mit der Geistlichkeit
empfohlen, doch warnt der Episkopat vor zu großem
Eifer und mahnt zur Ruhe und Mäßigung.

Wie die « B e r l i n e r Politisch»» Nachrichten»
hören, wird der Gesetzentwurf betreffend die obliga«
torische Errichtung von Landwirtschaftekammern, nach-I
dem das preußische Staatkministerium sich über die
principielle Grundlage derselben schlüssig gemacht hat,
ausgearbeitet, und es kann als sicher gelten, dass der
Entwurf dem Landtage alsbald nach seinem Zusammen-
tritte zugehen wird.

Die U n r u h e n i n S i c i l i e n haben sich er«
neuert, und Brandlegungen und Plünderungeu sind zu
den bloßen lärmenden Aeußerungen hinzugekommen.
Nach allen Berichten ist die Regierung bestrebt, zwar
die bewaffnete Macht überoll genügend und kräftig
auftreten zu lassen, aber auch dem Volle zu zeigen,
dass sie entschlossen ist, das ihrige zu thun. damit dem
Elend abgeholfen werde. Die Lage der Bevölkerung
screint alle,dings eine sehr schlimme zu sein und
Agitatoren wissm es, die Situation auszubeuten und
die Lcute zu Gewaltthaten und Verbrechen zu ver-
führen.

I n A m s t e r d a m ist es in den letzten Tagen
wiederholt zu Straß, nkundgebungen und Zusammen»
stoßen zwischen der Polizei und der Menge gekommen,
welche hauptsächlich aus Arbeitslosen bestand, die von
socialdemokratischen Fübrern oufg<wiegelt waren. Wie
fanatisch die niederländischen Socialdemokraten sind,
hat man auf dem letzten Züricher Congrefse erfahren,
auf dem sie die äußerste Linke bildeten und sich durch
die ungereimtesten und maßlosesten Red<>n auszeichneten.

Aus S p a n i e n lugm keine anderen als Anar-
chisten.Nachrichten vor. I n Madrid sind neuerlich
wilder sechs Anarchisten verhaftet worden, während
bort der Process gegen drei Anarchisten wegen eines
von ihnen bald vor drei Jahren gegen die Kammer
begangenen Attentate« begonnen bat. I n Barcelona
haben sämmtliche an dem letzten Bomben-Attentat im
Theater betheiligten Anarchisten mehr oder weniger
umfassende Geständnisse abgeleqt. Das dortige Gericht
ist übrigens im Besitze von Details über eine ihren
Mittelpunkt in Barcelona besitzende Anarchisten Or«
ganisation, welche bis nach Südamerika verzweigt ist.

Die Frage, ob der H e r z o g v o n Co b u r g -
G o t h a seine Apanage als englischer Prinz fortbeziehen
lönne, ist durch die letzten Debatten im englischen
llnterhause wieder lebendig geworden. Gladstone's Er»
lläningen haben in Deutschland allgemein unangenehm
berührt und teilweise schaife Erwiderungen hervor«
gerufen.

I n S e r b i e n ist es zwischen dem Cabinet Grui i
lind dem radicalen Central-AuZschuss zum Bruch ge«
kommen. Den Impuls zu di,ftr Wendung hat Haupt'
sächlich die vom rad calen Central-Ausschliss geforderte
und betriebene Bewaffnung der Milizen gegeben. Auch
finanzielle Fragen und die Communalwahlrn haben
mitbeigetragen. König Alexander erklärte, auf die
Forderung einer permanenten Volksbewaffnung absolut
nicht eingehen zu wollcn und stellte das Cabinet Gruiö
vor die Alternative, entweder seinen Standpunkt in
)ieser Angelegenheit anzunehmen oder zu demissionieren.

Die Reqierung zögerte nicht, unverzüglich auf Seite
des Königs zu treten und vollwg dadurch den Bruch
mit dein radicalen Cmtral-Ausschuss.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e M ö r d e r M r v a ' s.) Die Untersuchungen

in der Ang^legenb/it der Ermordung Mroa's wurden in
Prag fortgesetzt und dürften s?hr interessante Resultate
zutage fördern. So wurden bei einer neuerlichen Haus-
durchsuchung in der Wohnung des Anstifters des Mordes,
des Handschuhmachers Kr,j. nebst zahlreichen socialistisch?«
Schriften auch ein Vormeilbuch mit Anleitungen zur Er-
zeugung und Vt Handlung von Explosivstoffen, in dem
öiter das Wort «Dunamuin» vorkommt, sowie ein Litho-
graphiestein vorgefunden. — Pragoun und Pol« jal werden
von den Nachbarn ihrer Eltern als gewalllhälige Burschen
geschildert, die zu keinem Handwerl taugten und die auch
lein Meister bei sich dulden wollte. I n letzter Zeit giengen
sie, obwohl von armrn Eltern und verdienstlos, gut ge-
kleidet und besaßen immer Geld, welches sie, wie Dragoun
auf Fragen der Mutter T o t a l s cons<quent sagte, von
einem Doctor in dem Vororte Weinbergs, Namens Fiala,
erhalten halten. Einige Tage vor der Blutthat sastte
Pol jal zur Mutter, er werde bald noch viel mehr Geld
haben. — I n der Wohnung Pokals, der nebst ver-
schiedenen anderen Handwerken auch die Schlosserei zu
lernen begonnen, aber kein Handwerk ausgelernt hat,
wurden Werkzeuge und Zeichnungm saisiert. Vei einem
der drei Verhafteten sollen auch Bestandtheile von Vomben
gefunden worden sein.

— ( D e r P r o c e s s wegen der V o r g ä n g e
i n N i g u e s ' M o r t e s . ) Vor dem Schwurgerichtshose
der Charente begann unter großem Andränge des Publi-
cums die Schluseverhandlung in dem Prcclsse, wegen der
in Nigues-Mortes zwischen französischen und italienischen
Arbeitern vorgekommenen Unruhen. Der italienische Ge-
neralconsul von Marseille wohnt der Verhandlung bei.
Pie Anklage erstreckt sich auf 17 Individuen, darunter
einen Italiener Namens Giordano, welcher zuerst verhsrt
wird. Aus seinen Angaben geht hervor, dass es italieni-
sche Arbeiter trarcn, weiche die französischen zuerst über«
fielen. Drei hierauf verhörte französische Arbeiter sagen
gleichfalls aus, bafs es Italiener gewefen seien, welche die
Franzosen mit den Rufen: Nieder mit Frankreich! Vs
lebe I ta l ien! übe,sielen. M,hrere der französischen Nn«
geklagten wurden von den Gendarmen erkannt, die indes
nicht in jedem Falle bestimmt angeben lönnen, welche
Rolle da« betreffende Individuum während der Unruhen
in Aigue« . Mortes a/Ipielt habe, da insolge der damals
herrschlndl'n g'vßen Vllwirrung niemand kalte« Blut be-
wahrte. Einzelne Vlätler kritisieren in schä'sster Weise
die Anwesenheit des italienischen Generalconsuls bei den
Proccssveihandlungen in Angoulömr, in welcher sie eine
Beleidigung der französischen Richter erblicken zu sollen
glauben. Pie vom italienischen Generalconsul Durando
dem Pläsecten gegenüber abgegebene Eillinung lönne für
die weitere Anwesenheit Durardo's nunmehr leinen Vor-
wand bilden, da es llar erwiesen ist, von welcher Seite
die Provocation ausgieng.

— ( G e s c h e n k f ü r d e n Paps t . ) Der Präsident
der Vereinigten Staaten, Mr. Clemland, wird dem heiligen
Vater ein kostbares Wert überreichen lassen, das alle von
ihm erlassenen amtlichen Pocumente enthält. Pas Vuch
ist ein Meisterwerk der Buchdruckerlunst, das er nur an
ein paar seiner intimen Freunde und an einzelne hervor-
ragende Personen abgibt. Das Papier ist schottisches Lein-
wandpapier mit unbeschnittcnen Enden, der Druck besteht
aus großen alterthiimllchen Buchstaben und das Titel-
blatt zeigt das Vildnis Cleveland«. Per Einband des für
den heiligen Vater bestimmten Nilches wird schwarz und
reich vergoldet sein; ein Blatt wird die Widmung ent-
halten: «Zr. Heiligkeit Pipst Leo X I I I . sein Bewunderer
Glover Cleveland.»

Wcltchronil des vierten Vierteljahres 1893.
(Schluss.)

Deu tsch land .
Oc tobe r .

3. Eröffnung der deutsch - russischen Zollconferenz in
Berlin.

12. Der ehemalige preußische Kriegsminister Gen.«Lieut.
A. K. G. von Kamele f

» I n Hamburg ist frisches Fleisch aus Australien (im
gefrorenen Zustande) eingetroffen.

18. Enthüllung des Denkmals für Kaiser Wilhelm I.
in Bremen.

» GL. v. Kaltenborn als preußischer Kriegsminister
enthoben, GL. v. Bronsart«Schellendorf zum Kriegs-
minister ernannt.

22. 50jähr. Mil i t iujubiläum des Königs Albert von
Sachsen.

» Aussehen erregender Spielprocess in Hannover, in
den viele Offtciere verwickelt sind.

N o v e m b e r .
1. Ein deutscher Förster tödtet zwei französifche Wild«

diebe.

1. Die Stadt Schneidemühl neuerlich durch ihren
artesischen Brunnen bedroht.

6. Die Wahlen in das preußische Abgeordnetenhaus.
8. Kaiserliche Cabinetsordre gegen das Hazardsftiel der

Osficiere.
14. Herzogin Albrecht von Württemberg von einem

Prinzen "entbunden.
16. Eröffnung des deutschen Reichstages.
17. Der Tenorist Theodor Wachtel gestorben in Frank«

fürt a. M .
' Antrag des Centrums auf Abschaffung des Jesuiten«

gesehes.
» Antrag Hammerstein und Genossen gegen Juden-

Einwanderung.
20. Schwere Stürme an den deutschen (auch franzö-

sischen und englischen) Küsten.
» Colonialabkommen mit England betreffs des Hinter-

landes von Kamerun am Tschadsee.
23. Opposition der Agrarier gegen die Handelsverträge

und Caprivi's Auseinandersetzung mit denselben.
26. An den Kaiser und den Grafen Caprivi sind aus

Orleans Höllenmaschinen gesendet worden.
. Preußen hat für 1894/95 ein Deficit von 70 Mi l«

lionen.

D e c e m b e r .
2. Der Reichstag nimmt die Aushebung des Iesuiten-

a/setzes an.
4. Der Schriftsteller Graf Ulrich Baudissin gestorben

in Wiesbaden.
' Herzog Alfred von Coburg aus dem geheimen

Rathe von England ausgetreten.
» Militärische Veistimmungen zwischen Preußen und

Württemberg.
14. Proc ss der im August in Kiel wegen Spionage

verhafteten französischen Marine-O^ficiere in Leipzig.
15. D^r Reichstag nimmt die Handelsverträge mit

Spanien und Serbien an.
' Der König von Württemberg zum Gmeralinspector

der dielten Armee Inspection ernannt.
16. Die französischen Marine - Officiere Degony und

Delguay wegen Spionage verurtheilt.
. Der Philosoph K. L. Michelct gestorben in Verlm.

21. Der «Reichsanzeiger» erinnert an den kaiserlichen
Erlass vom Jahre 1882 über das politische Ver«
halten der kgl. Beamten.
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— ( D e r « L o t t o . K ö n i g » ist krank.) Wie
«Szegedi Hirabo» mrld-t, ist der aus dem Temesvarer
Lottoprocesse bekannte M lchior Farlas, der «Lolto.ssönig»
genannt, der gegmwartig die über ibn vethängte Strafe
im Keller in Szegedin abbüßt, erkrankt. Vc leidet an
einem Kchllopf- und Magenleiden in hohem Grade.

— ( D i e U n r u h e n i n S i c i l i e n.) Der Staats-
anwalt und der Untersuchungsrichter sehen in Valguarnera
die Voruntersuchung inbetrrff der Unruhen vom 25. d. M .
fort. E« gelang der Sich"h?itsl>ehörbe, einen großen Theil
der entwendeten Gegenstände Wieder mit Beschlag zu be«
legen. Ungefähr 30 Personen, darunter die Anstifter dlr
Brandlegung und Plünderung, wurden verhaftet. Auf die
Initiative des Präfecten versammelte sich der Gemeinde-
rath, um für die Wiederherstellung der Gemeindeverwaltung
Vorsorge zu treffen. Die Verzchrungssteuerämter sind be-
reits wieber eröffnet. Valguarnera nimmt sein gewöhn-
liche» Aussehen wieder an. und dos Vertrauen lehrt zurück.

— ( P e r S c h i l l e r - P r e i s . ) Die «Münchener
Neuesten Nachrichten, wollen erfahren haben, das« das
«omil i des alle drei Jahre in Berlin zur Vertheilung
gelangenden Schiller - Preises einstimmig dem Märchen-
drama Ludwig Fuloa's: «Der Talisman», diesen Pre,s
zuerkannt, dafs jedoch Kaiser Wilhelm die Bestätigung
versagt habe. . . , ,

— ( D i e B e w a f f n u n g de r r u m ä n l s c h c n
I n f a n t e r i e . ) Wie man dem «Urmeellatt. aus Bula-
rest schreibt, wird zu Neujahr der größere Theil der »u-
manischen Infanterie mit dem neuen lleincal'brlgen ^petler-
gewehre N . 93 bewaffnet sein. da die Steyrer Wassenfawl
bereits 60,000 Stück dieses Gewehrmodells dem Arsenale
in Bukarest eingeliefert hat. Bis Anfangs Ma i w.rd der
«est der noch bestellten b l.000 Gewchre abgeliefert sem.
Da« Mannlicher-Repetiergewehr vom 6 b-Mllllmeter-
Taliber gilt in waffentechnischen Kreisen als die höchste
Errunaenichaft der modernen Gewehrfabrication.

- . ( P r o c e s s G a i l l a n t . ) Anlässlich des »m
Laufe beS Monats Januar stattfindenden Processes gegen
Vaillant wurde die stricte Ordre ertheilt, die Geschwornen-
liste nicht vorzeitig zu publicieren ^»^««»

Sitzung des Gemeinderathes
am 2l). December.

Unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Grasselli
fand gestern eine öffentliche Sitzung bcs Gemeinderathes
statt, der achtzehn Gemeinderäthe beiwohnten.

Nach Verification des Protokolles der letzten Sitzung
und Verlefung der Einlaufe, brachte GR. Hribar namens
b«« <N«ss»rl«ltuna«.Dir«torillMH i»e« Dringlichleit^anirag
ein, den zum Revidenten ernannten Beamten Franz
Lrdina in feiner bisherigen Verwendung bcim städtischen
Wasserleitungsamte zu belassen. Hierüber entspann sich
eine längere Debatte, die mit der Zuweisung des An-
traaes an die Personal- und Rechtssection endete.

OR Ravnihar berichtete über den V o r a n s c h l a g
der Stadt Laibach für das Jahr 1894. Per städtische
Armen-, Kranlen- und Stistungsfond sind in ihren Prä-
sumtiven Erfordernissen und Bedeckungen beinahe un-
verändert gegen das Vorjahr geblieben. I m städtischen
Fonde halte auf die Gesammtgebarung die mit Istem
Jänner l. I . beginnende Functionierung der neu organi-
sierten magistratlichen Aemter nicht unbedeutenden Einfluss.

Un Beiträgen zu Saniliils- und HumanilätszwscklN
sind bewilligt worden: Dem Elisabelh.Kinderspitale 500 fl.,
der Volksküche 50 f l . , dem Asylvereine der Wiener Uni-
versität 25 f l . und für Unterbringung fcrophulöfer Kinder
im Seehofpiz zu Grado 300 fl.

Filr Schule, Wissenschaft und Kunst erfcheinen fol-
gende Beiträge eingestellt: Dem Vereine «Glasbena Ma-
tica» in Anerkennung seines verdienstlichen Wirkens und
zur theilweisen Bedlckung der im steten Wachsen be-
griffenen Ausgaben, insbesondere burcb Ankauf des Vereins-
hauses, 1000 fl.; der «Narobna Sola» 277 fl.; dem
dramatischen Vereine über das vorgelegte Gesuch und
ob des darin ausgewiesenen Iahresdeficites von über
6000 fl.. bann in Rücksicht auf die grc-ße Wichtigkeit
dieses Vereines für die culturelle Entwicklung der Be-
völkerung statt der bisherigen 1500 fl. die höhere Bei-
tragsleistung von 3000 st.; der philharmonischen Gesell-
schaft 200 fl.; dem botanischen Garten 105 fl. und als
außerordentlicher Beitrag weitere 100 fl.; für Förderung
der Schulwerkstätten 250 fl.; dem Cyrill- und Method-
vereine 500 st., dem Vereine «Radogoj» 250 fl.; dem
slovenischen Alpenvereine 200 fl. und noch nuhrere klei-
nere Unterstützungen.

Das ordentliche G e s a m m t e r f o r b e r n i s be-
ziffert sich mit 195.227 fl., die ordentliche G e s a m m t -
bedeckung mit 237.014 fl. und der U e b e r f c h u f s
mit 41.78? st. An a u ß e r o r d e n t l i c h e n Erforder-
nissen einigte sich der AuSschuss für nachstehende Credite:
dem Anlehensfonde an Amortifation 3316 fl., der
städtifchen Sparcasse 233 fl., für die Erbauung der
städtischen Volksschule auf dem Moorgrunde 12,000 fl.,
zur Hebung des Fremdenverkehres 125 fl., für die Her-
stellung des VetoncanaleS an der Römerstraße 10,000
Gulden, für Herstellungen an dem Magistratsgebäude
6000 st., sür den Anlauf des Velkovrh'schen Anbaues
600 st. und an Amortisation und Iinsendeckung des auf
200.000 fl. bemessenen neuen Anlehens S000 fl., zu-
sammen daher, abzüglich des Ueberschusses bei der Wasser-
leitung mit 1200 fl., 41.84? fl., so dass nach
Deckung dieses Betrages aus den Ueberschüssen der
ordentlichen Gebarung noch ein disponibler Fond von
1740 st. verbleibt.

Dieses Bild der künftigen Gebarung, bemerkt der
Berichterstatter, zeigt einen ganz zufriedenstellenden Erfolg,
besonders wenn bedacht wirb, dass man der neuen
Aemter-Organisation, den vielfachen Neubauten und Ver-
schönerungen, dem großen Netze der Vetoncanäle, der
Asphaltpflasterung, der neuen Schulen, der Eröffnung
vieler Gassen und Straßen und anderen Anforderungen
Rechnung tragen musste und dies mit verhältnismäßig
geringen Mitteln beinahe lediglich aus den Ueberschüssen
der ordentlichen Gebarung erreichte. Die ausgewiesene, nicht
eben bedeutende Schuld gegenüber dem Anlehensfonde in
dem nunmehr schon geänderten Betrage von 138.000 fl.
ist durch Investitionen vollkommen gedeckt.

Die Nothwendigkeit des neuen Anlehens begründe sich
überwiegend durch die Rücksichtnahme auf die allgemeinen
Interessen.

Die Anträge des Finanzausschusses lauten dahin,
das« den detaillierten Budgetposten pro 1894 die Ge«
nehmigung ertheilt und an denselben festgehalten werbe.

An den Voranschlag knüpfte sich eine kurze Debatte,
in der hauptsächlich Wünsche einzelner Gemrinderälhe
über nothwendige Herstellungen zum Ausdrucke gelangten.

GR. Subic unterstützte in warmen Worten die
Subvention für den botanischen Garten, den er der Auf-
merksamkeit des Gemeinderathes und des Publicums em»
pftehlt. Der botanische Garten zählt, Dank der Fürsorge
des Professors Paulin, zu den fchönsten, ja reichhaltigsten
Oesterreichs; so ist die ganze Blumenflora Krams dortselbst
vertreten, insbesondere die alpine Abtheilung ein wahres
Unicum. Redner empfiehlt schließlich die Verlegung des
viel zu entfernten Gartens.

GR. Hribar stellt bezüglich des Beitrag?« für die
Gewerbeschulen den Antrag, es sei der Magistrat auf-
zufordern, in competentem Wege eine Aenderung der
Statuten dieser Schulen dahin zu erwirken, dass als
Unterrichtssprache ausschließlich die slovenische anzuwenden
sei. (Angenommen.)

Die Anträge des GR. Vleiweis, den Magistrat
zur Erstellung der Projecte und Kostenvoranschlgge
wegen HersteMng von Trottoirs in der Petersstrahe,
des GR. Terk l bezüglich Durchführung einer neuen Ver-
bindungsstraße zum Südbahnhofe, des GR. Murn i l wegm
Ersetzung der hölzernen Fleifchhauerbrücke durch eine aus
Eisenconstruction, des GR. Hribar wegen Legung eines
Trottoirs durch die Sternallee zu beauftragen und hierauf
im Voranschlag des nächsten Jahres Rücksicht zu nehmen,
werden angenommen. Per Voranschlag gelangt sodann
nach dem Berichte der Finanzsection unverändert zur
Annahme

Der Bürgermeister gibt über bicsfällige Anfragen
bekannt, dass betreff der die Südbahn kreuzenden Weg-
Übersetzungen für die nächste S'hung entsprechende An-
träge angemeldet seien und ergreist nach beendeter Tages«
ordnung das Wort, wirst einen kurzen Rückblick auf die
erfolgreiche Thätigkeit des Gemeinderathrs im abgelaufenen
Jahre, spricht die Hoffnung aus, dass derselbe auch im
kommenden Jahre zum Wohle der Stadt ersprirßsich
wirken werde und schließt mit einem herzlichen Glück-
wunsch zum neuen Jahr. Der Glückwunsch fand im
Namen der Gemeinderäthe durch Vicebürgermeister Petricit
entsprechende dankende Erwiderung.

— ( N e u e B a u m e i s t e r . ) Die l. l. Landes-
regierung hat dem Stadlingenieur und Betriebsleiter des
städtischen Wasserwerkes in Laibach, Herrn Iaromir Hanui,
und dem Bautcchniler bei der lrainischen Ba^gesellschaft
in Laibach Herrn Anton Wolf, die Concession zum Be-
triebe des Baumeistergewerbes verliehen. —o.

— ( A u s w e i s der b e i m L a n d e s g e r i c h t e
L a i b a c h f ü r das J a h r 1894 e i n g e f e t z t e n
G r u n d b u c h s f ü h r e r - P r ü f u n g s - C o m m i s s i o n ) :
n) Vorsitzender: l. l. Landesgerichts»Präsident Franz
Kocevar; b) dessen Stellvertreter: l. l Oberlanbesgerichts-
rath Albert Levicnik; «) stimmsührenbe Prüfungscom-
missäre: l. l. Oberlandesgerichtsrath Albert Levicnik,
l. l. Landesgerichtsrath Franz Tomsie; ch deren Stellver-
treter: l. l. Landesgerichtsrath Alois Tschech, k. k. Landes-
gerichtsrath Karl P le i lo ; 6) Prüfer aus dem Stande
der Kanzleibeamten: l. l. Landtafel- und Grundbuchs-
vorsteher Franz Galler; 5) dessen Stellvertreter: l. l. Grund-
buchsführer Raimund Samsa.

— ( V r i e f p o st v e r k e h r z u r N e u j a h r s -
zei t . ) Zur Grzielung einer beschleunigten Vriespost-
sendung, welche ja insbesondere zur Neujahrszeit sowohl
im Interesse des Publicums als auch der Postv?rwaltung
liegt, empfiehlt es sich, zur Erleichterung der postamtlichen
Manipulation die Briefmarken nur an der oberen rechlen
Ecke der Adressseite aufzullebey. Ebenso erleichtert eine
möglichst genaue Adressangabe sehr die Beförderung und
Zustellung der Briefpost. Die Aufgabe von Neujahrs-
briefen kann schon jetzt erfolgen, doch müssen solche Briefe
einen deutlichen diesbezüglichen Vermerk tragen. Ferner
sei auch darauf aufmerlfam gemacht, dass Korrespondenz-
karten, deren Inhal t unsittlich oder beleidigend ist, oder
welche auf der Adressseite andere als auf Adresse und
die allfällige Bezeichnung des Aufgebers und Empfängers
bezughabende Mittheilungen enthalten, von der Beförderung
ausgeschlossen sind.

— ( W e i h n a c h t s f e i e r i n der K l e i n k i n d e r -
B e w a h r a n s t a l t . ) Am 23. d. M.. dem Taae k.r

Zie rothe Melke.
Vum,re»le von Ulfred Freiherrn von Hebenstjerna.

(Schluss.)

Beim zweiten Glase sagte die W'twe. jetzt lönnte
man wohl an die Geschäfte denken. Darauf verschwand
sie, um gleich nachher wieder mit einem Stoß Papiere
zu erscheinen. Sie legte sie vor Freund Lundqvist hm
und sagte:

«Möchten Sie wohl Notiz davon nehmen, dass
dieses Haus einen Wert von 20.000 Kronen hat. meme
Haushaltung hier ist mit 10.000 Kronen versichert. Und
wie Sie au« den Bestimmungen meines Mannes er-
sehen, haben die Kinder ihr Erbtheil erhalten, und das
alles hier ist mein Vesihthum.»

«Sie sind ja eine reiche Frau.» .
«Aber, mein lieber Freund, so war es za auch

vereinbart?» erwiderte Frau Carlssohn.
Ja , was war denn vereinbart? wieso dem,? Er

wollte aber erst warten, was da kommen würde. In«
dessen legte die junge Witwe mit einer solchen Amnnth
ihre Papiere wieder zusammen, dass er nicht wider-
stehen konnte und sie sammt den Papieren umarmen
wollte, so dass sogar der selige Carlssohn ein er-
staunteS Gesicht machte, der im Vi ld an der Wand
hieng. Doch die praktische Frau Ellgenie ließ die Liebe
noch nicht gelten und sagte, wenn auch liebenswürdig,
doch bestimmt:

«Nun, mein lieber Anders, sage einmal, wie ist
es denn mit dir bestellt? Mein süßes Herz, nach
meinem letzten Abschluss am Ende des Jahres hatte
ich eine Einnahme von nicht weniger als 6000
Kromn. Allerdings, mein bester Freund, macht man
nicht jedes Jahr eine gleich gute Einnahme. Da ich
dir nun imine Verhältnisse klargelegt habe. so muss
ich mich auch nach den deiniqen in Brackebo erkundigen.
Was meinst du zu einem Telegramm?»

«Wenn du es nun willst, so habe ich nichts ein-
zuwenden. »

Das Telegramm wurde abgesandt, und da das
Mädchen gleich die Antwort bringen sollte. so wollte
er seine Braut umarmen, aber sie wehrte ihn mit den
Worten ab: «Nein, nmn lieber Freund, erst wollen
wir warten, was das Telegramm meldet.»

Dann kam das Telegramm und sie las : «Sehr
solide, gebildet, schuldenfrei und ein verfügbares Ver-
mögen von mehr als 40.000 Kronen.» Da schmolz
das Herz der Witwe, und sie rief: «Nein. wie ich dich
liebe, mein Anders!» Und auch Herr Lundqvist wider-
stand nicht länger, sondern ließ gleich sein Gepäck in
die Wohnung der Witwe schaffen. Aber eins trübte
ihr Glück: nämlich der Bruder des seligen Carlssohn
konnte nicht begreifen, wie sich eine Witwe so schnell
trösten konnte. Der glückliche Herr Lundqvist fasste ihn
jedoch am Arm und sagte: «Schließen Sie Freund-
schaft mit mir. und wenn ich bitten darf, ein Glas guten
Portwein!»

Auch die Mutter des Seligen kam, bedauerte die
Kinder, weinte und fagte: «Ist das wohl ehrenwert,
einen guten Mann so schnell zu vergessen l» Doch Herr
Lundqoist tröstete auch die Mutter und bat, sie zu seiner
Familie zählen zu dürfen. Er meinte auch. die Z^i t
wäre lang genug gewesen, um sogar den Schmerz von
Carlssohn heilen zu können.

Trotz all dieser Glückseligkeit konnte Herr Lund-
qvist noch immer nicht begreifen, bis eines Tages, da
sie fchon öffentlich verlobt waren, sie sich noch einmal
die Stelle ihrer ersten Bekanntschaft ansehen wollten.
Sie giengen also zum Clara-Kirchhof. als ein Herr
auf Lundqvist zutrat und um eine Unterredung bat.
Sofort ließ Herr Lundqvist den Arm der Wltwe los,
entschuldigte sich und sagte: «Wis steht zu Befehl?»

«Wissen Sie nicht, mein Herr. dass Sie meine
ganze Hoffnung zerstört haben? Nicht Sie, sondern ich
war von der Witws beordert, hierher zu kommen und
als Erkennungszeichen eine rothe Nelke zu tragen.
Wären Sie nicht gekommen, so wäre ich heute ein
glücklicher Mann.»

«WaS meinen Sie denn für ein Erkennungs-
zeichen?»

«Nun, was denn fönst als eine rothe Nelke.»
Nun endlich sah der Glückspilz Lundqvist klar,

lachte herzlich und rief: «Und nun, wenn ich bitlen
darf, nur ein ganz kleines Gla« guten. Portwein!»
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Unschuldigen Kinder, hat in den Räumen der Anstalt,
wie alljährlich, die Ehrisibaumfeier stattgefunden, und
lann das Fest als ein durchaus gelungenes bezeichnet
werden. Es wurde durch Gesänge und Declamationen
sowie durch exact ausgeführte Spiele eingeleitet, worauf
Herr Albert Samafsa in Vertretung des Directors der
Anstalt, des hochw. Herrn Canonicus Rozman, sich an
die anwesenden Schuhdamen und Gönner der Anstalt
wandte, um im Namen der Kleinen den Dank für die
rege Nntheilnahme und die zahlreichen Wohlthaten, die
der Anstalt mit stets gleicher Opferwilligteit zugewendet
Werden, auszusprechen. Hierauf wurde angesichts des
prächtig geschmückten Christbaumes, der bei den Kindern
jubelnde Freude hervorrief, die Netheilung von der Vor«
steherin der Anstalt, Frau Jeanette Recher, und von den
erschienenen Echuhfrauen vorgenommen. Es wurden im
ganzen 182 Knaben und Mädchen mit complete« An-
zügen und Strümpfen, 60 der Aermsten auch mit
Schuhen bethlilt, und zum Schluss erhielt jedes auch
noch ein Laib Brot. I n erster Linie hat, wie immer,
die lrainische Sparcafse durch eine hohe Geldspende, dann
die Firmen I . E. Mayer, Goriknil H Ledenig sowie
Frau Gertrude Mikusch und Herr Ialob Zalaznil durch
ausgiebige Narenspenden die reiche Betheilung ermöglicht
und sich dadurch den wärmsten Panl der Kleinen und
des Vereines verdient. Schließlich erübrigt noch die Er-
wähnung, dass bei der ganzen Feier eine musterhafte
Ordnung seitens der eine vorzügliche Anleitung genießen«
den Kinder herrschte, wie auch alle Gesänge, Spiele und
Deklamationen mit größter Präcision durchgeführt wurden.

* (Deu t sches T h e a t e r . ) Eines ungleich gün-
stigeren Ersolges als ihre bisherigen Vorgängerinnen
hatte sich die gestern ausgeführte Possennovität «Der letzte
Kreuzer» von Chiavacci und Krenn zu erfreuen, und das ^
» i t Recht, denn ein gesunder, derber, vollsthümlicher!
Humor belebt das Stück, luftig und fesch treten die han-!
delnden Personen auf, gelungene Scherzworte finden gut
gelaunte Zuhörer, kurz, über der Posse schwebt glücklich,
echter, urwüchsiger Wiener Geist und sie ist das,
was sie sein soll: lrüftig und luftig! Da« Publicum j
unterhielt sich prächtig und lam aus dem Lachen nicht!
heraus. Herr Mondheim gab einen gebesserten Ver«
schwender mit treuherzigem Humor, Frau Mllola erregte
durch ihre scherzhafte, derb zugreifende Komil in Gemein-
schaft mit Herrn Pfann große Heiterkeit; fesch und re-
solut gestalteten Fräulein Grimm (die mit einer Ge-
sangseinlage großen Beifall fand) fowie Frl . Meißner, zwei
fidele Wienerinnen, und Fr l . Spiller holte sich als «ver«
bildete Köchin» einen separaten Applaus. Die Wicner
Gstanzeln sowie einige Coupleteinlagen fanden ebenfall« ihr
dankbares Publicum; Fräulein Ienbach, v. Vcck, Herri
Höfer, Nissel und Erl vervollständigten die im ganzen
ttessliche Darstellung. Da« Theater war sehr gut be-
sucht und das Publicum in einer so rosigen Stimmung,
dass die lustige Posse voraussichtlich noch einige volle
Häuser erzielen wird. .1.

— (Vom V e r w a l t u n g s g e r i c h t s h o f . ) Ueber
die Beschwerde des Laibacher Gemeinderathes wegen
Sistierung des Beschlusses über die künftigen Straßen»
bezeichnungen fällte gestern der Verwaltungsgerichtshof
die Entscheidung: «Die von der Stadtgemeinde Laibach
angefochtene Entscheidung des Ministeriums des Innern
wird nach § ? des Gesetzes vom 22. October 1875 auf«
gshoben, da durch den Beschluss des Gemeinoeralhes von
Laibach die im Art. 19 des Reichsgrundgesehes gewähr-
leisteten Rechte der Wahrung der Sprache in Schule,
Amt und öffentlichem Leben nicht verletzt worden sind.»

— (Neue Vo lksschu le . ) Laut einer uns zu«
gehenden Nachricht wird im Pfarrorte Ovsise im Be»
zirle Radmannsdorf eine neue einclafsige Vollsfchule er-
richtet werden. Dem Sprengel diefer Schule werden die
zur Ortsgemeinde Ovsije gehörigen Ortschaften Oosise,
Krrschdorf, Dobravica, Prezrenje, Poonart, Polsica und
Rovte, dann einige zur Ortfchaft Rovte bei Nemilje ge«
hörigen Häufer zugewiesen. — o .

— ( S a n i t ä r e s . ) I n einigen Ortschaften der
Gemeinde Sairach, Bezirk Loitfch, ist vor lurzem der
Scharlach epidemisch aufgetreten, und es erkrankten daran
bisher 25 Kinder, von denen 7 bereits genesen sind.!
Der Charakter dieser Krankheit ist ein milder, und hat
dieselbe bisher lein Opfer gefordert. —0 .

— ( E i n e n e u e H e i l a n s t a l t i n A b b a z i a . )
Wie man berichtet, ist in Abbazia ein neuer Verein unter
dem Namen «Ooos d'oro» ins Leben gerufen worden,
dessen Zweck es ist, für die österreichischen Staatsbeamten
eine Heilanstalt zu errichten und zu erhalten. Die Krön-
prinzessin'Witwe Stefanie hat das Protectorat des neuen
Vereines übernommen und für den edlen Zweck 1000
Gulden zur Verfügung gestellt. Der Ehrenpräsident des
Vereines ist der Statthalter von Trieft, Rinaldini.

— (Ep idem ische K r a n k h e i t e n i n Kärnten. )
Aus Kärnten schreibt man vom 27. d. M . : Während in 1
Klagenfurt nunmehr die Influenza in der Abnahme be» ,
griffen ist, tritt dieser unwillkommene Gast in Ober-
lärnten ganz gewaltig auf. I m Lieferthale grassiert aber
so wie im Malta» und Katschthale neben der russischen
Krankheit auch die Diphtherilis unter Kindern und Er-
wachsenen. I n Gmünd sind diesem schrecklichen Würgengel
schon mehrere Personen zum Oojer gefallen und im nach-

barlichen Kalschthale in den Ortschaften St. Peter und
St. Georgen tritt die Krankheit von so verheerender
Wirkung begleitet auf, dass dort schon einige Familien
total ausgestorben sind.

— ( H y g i e n i s c h e A u s s t e l l u n g i n Genf . )
Bei der hygienischen Ausstellung in G nf wurden die
pharmaceutischen Präparate des hiesigen Apolh lers
G. Piccoli mit dem Diplome der Ehrenpalme aus-
gezeichnet.

— ( V o m T h e a t e r . ) Morgen wird als Nach-
mittagsvorstellung eine Reprise der Posse «Der letzte
Kreuzer» bei gewöhnlichen üustspielpreisen insceniert.
Beginn der Vorstellung um halb 6 Uhr, Ende 8 Uhr
abends. Die Aufführung des «Lumpaci-Vagabundus»
wurde auf die kommende Carnevalszeit verlegt. I n Vor-
bereitung ist «Sodoms Ende».

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die nichtactiven Lieute-
nants Victor Moro und Josef Graf Varbo von den be«
rittenen Schützen in Dalmalien wurden zu den Landes-
schützen zu Pferd in Tirol und Vorarlberg transferiert.

— (D ie L a i b a c h e r E i t a l n i c a ) veranstaltet
morgen in ihren Vereinslocalitäten unter Mitwirkung
einer Abtheilung der Militärkapelle rinen Sylvesterabend.

— ( C u r l i s t e . ) I n Abbazia sind in der Zeit vom
21. bis 87. December 171 Curgäste angekommen.

l l l u s i o » »».or»..
S o n n t a g den 5 1 . December . Hl. Sylvester,

Papst.
I n der Domlirche Hochamt um 10 Uhr: Ali»«»,

«»sekm lioäsniptor» von A. Kaim, Graduale von!
F. Echaller, Offertorium von F. G. Wesselak.

M o n t a g den 1. J ä n n e r 1 8 9 4 (Neujahrs'
tag); Veschneidung des Herrn. Pontificalam! in der Dom«
lilche um 10 Uhr: Instrumental-Festmesse von i"nton
Foerfter, Graduale von demselben, Offertorium von Iofef
Haydn.

A m 3 1 . December .
I n der Stadtpfarrlirche zu St. Ialob um s Uhr:

Messe von Felix Uhl, Graduale und Offertorium von
P. Rampis. — Nachmittags um 5 Uhr: I 'anwm or^o
von C. Kempter, I'« Ooum von A. Foerster.

A m 1. J ä n n e r um 9 Uhr: Messe von Moriz
Vrosig, Graduate von A. Foerster, Offertorium von G.
E. Stehle.

sb?76) Nr. 245/kr.

Danksagung.
Se. Excellenz der hochwürdigste Herr Fürstbischof

Dr. Jakob Missia hat mir anlnselich des Jahres'
Wechsels z w e i h u n d e r t G u l d e n f ü r d i e A r m e n
übergeben lassen.

Ich erlaube mir, diesen Wohlthätigkeitsact hiemit
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen und im Namen
aller Nothleidenden, welche mit Unterstützungen auS
dem gespendeten Betrage werden betheilt werden, dem
edlen Wohlthäter zugleich den innigsten Danl aus»
zudrücken.

Laibach. 29. December 1893.
Grasselli,

Bürgermeister.

Neueste Nachrichten.
I m schlesischen Landtage verlangten Hruby und

Michejda namens ihrer Gesinnungsgenossen die Er«
süllung der alten nationalen Wünsche, fragend, ob die
Regierung die Staatsgrundgesche durchführen wolle.
Müller, Rochowansli und Haase wiesen die Provociermig
einer politischen Debatte, welche nicht in den Landtag
gehöre, zurück.

I m b ö h m i s c h e n Landtage gab Abg. Engel
namens der Iungczechen eine Erklärung ab, worin er
gegen den Zusammenhang der Iungczechen mit den Vorfällen
der letzten Tage Verwahrung einlegte. Soweit die Iung-
czechen Einfluss auf die Erziehung der czechischen
Jugend haben, erziehen si? dieselbe in patriotischer Liebe,
im Geiste edler Menschlichkeit, aber der Hass der
Gegner suchte diese Bestrebungen falsch darzustellen, um
ihnen Feinde zuzuziehen. Das Vudgelprovisorium wurde
sodann angenommen.

Helegrarnrns.
Wien, 29. December. (Orig. ° Tel.) Ministerprä- ^

sident Fürst Windisch Grätz legte sein Mandat als
böhmischer Landtaqsabgemdneter nieder.

München, 29. December. (Orig.-Tel,) Herzog Karl
Theodor ist an Influenza erkrankt.

Amsterdam, 29. December. (Orig. 'Tel) Die Ruhe
ist noch nicht hergestellt. AuS den verschiedensten Pro<
mnzen werden Gährunqen gemeldet. Die Regierung
ordnete die schärfsten Maßregeln an.

Par is, 29. December. (Orig.- Tel.) Die Polizei
verhaftete zwei Anarchisten, welche während der Weih-
nachtifeiertage Kirchenattentate planten. Weitere Ver-
Haftungen stehen bevor.

Par is , 29. December. (Orig.-Tel) Die Handcls-
vertrags'Verhandlungen mit Spanien haben bisher zu

keinem Resultate geführt. Die spanische Regierung soll
noch zögern, die von der französischen Regierung ge-
stellten Bedingungen anzunehmen.

Neapel, 29. December. Die vorgestrigen sociali-
stischen Manifestationen im Theater wurden gestern
wiederholt. Vi>I> Excedenten wurdm verhaftet. Ciispi
reist in den nächsten Tagen nach Sicilien.

Montevideo, 28 December. Ellauri hat seine
Eanditwwr für die Präsidentschaft aufqest llt.

Belgrad, 29. December. Der Staatsgerichtshof
berieth über das Ansuchm Kundovic' Mgen Aus'
scbließung des Richters Vasa Manojlovic, worauf in
öffentlicher Sitzung das Vcrhör mit den Ana/llagten
begann.

Petersburg, 29. December. Der Gesundheitszustand
drs Generals Gurkn scheint nach hier eingelroffenen
D'plschen jede Hoffnung auf eine Besserung aus-
zuschließen.

Ausweis über den Stand der Thicrseuchen in Kram
für bie Zeit vom 16. bi« 28. December 16»3.

Da« Land K r a m ist dermalen f r e i von Thierseuchen.

<Fiteraris<Hes.
V e r l o s u n g S » K a l e n d e r p r o 1 6 9 4 . Soeben ist

der von der Wechselstuben»Aktiengesellschaft «Mercnr» in Wien
herausgegebene VerlosungS'Kalendcr erschienen. Die prachtvolle
Nuestattung desselben sowie der reiche Inhalt, höchst wichtig flir
jeden Losbesiher. geben demselben unstreitig vor allen von anderer
Seite ausgegebenen derartia.cn Kalendern den Vorzug. Nachdem

! derselbe nicht nur an das in den Wechselstuben der obgcnannten
Gesellschaft, WollMle 10 und 1A und Mariahilferstraße 74 8.
verkehrende Publicum gratis abgegeben, sondern auch aÜen Lot-
vereinen und auf Verlangen in die Provinz portofrei versendet
wird. so dürfte die Auflage derselben, wiewohl dieselbe heuer
15O.(XX) Exemplare beträgt, bald vergriffen sein.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch dle hiesige
V u c h h a n b l u n g J g . v. K l e t n m a y r t Feb . Vam<^
i e r g bezogen werden.

Angekommene Fremde.
Am 27. December.

Hotel Elefant. Herz. Nciseschriftsteller, Mien Rauch, ttwnau,
Kozar, Pfarrer, Dobrova. — Suppan, Holzhiindler, Lengenfelb,
— Korosec, Lehrer, Assling. - Aljancil', Overtrain.

Hotel Vaierischer Hof. Uosir, Wirtin. Neumarltl. — Wolf,
Corporal, Radkrrsburg. — Sancin. NotariatS-Cand., Laibach.

Hotel Eüdlilchnhof. Oz'ura. Pouie. Oßilnih.
Gllsthof Kailcr von Oesterreich. Kranjc, Lozice. ~ Robit, Trieft.

— Iegliö, Oberlehrer. Hl. Kreuz. — Fajnrlj. Besitzer. Stein.
Hotel Stadt Wien. Excellenz Freiherr v. Schwegel. Wien. —

Oraf Aueröperg, l. u. l. Kämmerer lc,, Thurnamhart. —
Pfeiffer, Aottschee. - - Visnilar, Reifnih. — v. Langer, lllu»
bolfewert. — Vraunc u. Iallitsch. Gotische«. — Dr, Furlan
mit Frau, Spalato, - Mele. Weltpriestcr, Obcrlaibach. ^
Erzen, Cirlno. — Freiherr v, Apfaltrern, Krenh bei Stein.
— Hokevar, Krainburg. — Hauer, Kfm.. Czalathurn.

Am 28. December,
Hotel Elefant, Hofbaner, f. b. Verwalter, Oberburg. — Klinar,

Velbes. — Mur i . Ober<Seeland. — Moje, Wipvach. —
Grcgorc, Trifail. — Movocnik, Großlaschitz. — Repeniel,
Oilrz. — Loy u. Ritter v. Baniza, Gotlsch«. — Krall, Kfm.,
Trieft.

Hotel Stadt Wien. Kolesnil, Sazor. - Koschutnig, Hohenegs-
Olol^cnil, Krainburg.

Hotel Siidbalmhof. Sega u. Nibnilar, Loltsch. — Komljanec,
Professor, Gottschee.

bntel Zairischer Hof. Alois u, Georg Erler, Lehr«, lvottsch«.
Gasthof Kaiser von Oesterreich. Schriefl, (Araz. — Subic. Wien.

— Rant, Billichgraz, — BacheS. werichtsadjunct, Neumarltl.
— Vartl, Lehrer, Smartno. — Gcrcar, Radmannsborf. -^
Rozman, Müschnach. — Primoiic, Serpenica.

U'ckorologische Beobachtungen in Laibach.

. 5 RZ ^Z -ätz

? U 7 M g ^ 4 6 9 — 8 2 ! O. Heftig Heiter
29,2 . N 749 a - 1 4 O. heftig heiter » 0 0

9 » Ab. ! 751-0 —4 4 O. heftig ! heiter <
Heiter, latter, heftiger Ostwind. — Da» TageSmittel der

Temperatur — 3 0 " , um 0 1 ' unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«Ianuschow»ly
Ritter von Wissehrad.

«Zollfreie E i n f u h r von Mohprodncten i n Vnlaa«
r l en . Dem bulgarischen Sobranje wurde seitens eines Abgeord-
neten ein Oesstzentwurf unterbreitet, welcher bezweckt, einer An-
zahl von Rohproducten die zollfreie Einfuhr in Bulgarien zu
gewähren, um die industrielle Production de» Landes zu heben
Die gleiche Begünstigung sollrn aber auch Maschinen, Instru-
mente und deren Bestandtheile erhallen, welche zu Industrie«
und Aclerliauzweclen gebraucht werden. Von Rohprobucten er-
wähnen wir Häute, alle Rohmaterialien zu Gerbcreizweclen.
Schafwolle. Hanf. FisclM. Farben und Garne. Man darf
erinnern, dass sowohl die Gerberei wie die Textilindustrie m Bul-
garien erfolgreich betrieben werden und dass deren Producte ycnlpt-
ausfuhrartilel nach der Türlei bilden. Die Steigerung dies> s Ex-
portes wird eine unmittelbare Folge der Annahme des erwähnten
Ocsehentwurses sein. (48l6) ^

llWt llßs ll. k. LmsMhz-lallen.
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. v.Kleinmanr <k Fed. Hamberg« ßuchhandlunh
in kaibach.
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Deželno glediščevLjubljani.
Št. 31. " D r - Pr- 5 5 9 -

V soboto dn6 30. deoembra 1893
drugikrat

Čarostrelec.
RomanüSka opera v treh dejanjih. Spisal Fran Kind. Uß«wbii
K. M. Weber, preložil A. Furitek. Kapehiik g. prof. Fr. Gerbid.

St. 32. D r P r 56°-
V ponedeljek dne 1. Januvarja 1894

Otok in struga.
Igrokaz v ätirih dejanjih. Po noveleti istega naslora dra-

matizoval Ign. Borätnik.

Handestheater in ^laibach.
«2. Vorst. (Abonn.-Nr. 60.) ^ « d « Lag.

I u r Gylvefter-Keier

Sonntag den 3^. December

Der lehte Kreuzer.
Posse mit Gesann in vier Vilbern und «nem phantastischen

Vorspiele von V. Chiavacc, unb ll. Krenn.

»•••••••••••>* > > > t t t t a'I

:: Allen meinen hochverenrteu Kanien n. Gönnern j;
J| die besten Wünsche ( .

i! zum Jahreswechsel |j
{ ( hochachtungsvoll {>

\\ L.M.Ecker o
( > Speng lermeis te r und I n s t a l l a t e u r ^ j >

H»m M

Englischen Unterricht
° ertheilt (5761)

Miss Rodler, Franciscanergasse Nr. 6.
Im Hanie Peteravoratadt Nr. 4, 1. Stook,

ist eine

bestehend aus drei Zimmern, Küche, Kammer, Dachkammer.
Keller und Holzlege, ab 1. Februar 1894 » v e r g b e n .

Anfrage beim Hausbesitzer: Peteraatrawe Nr.2,
I. Stook. ^ 0 0 ' "

ß«r&nliart «ut sitzend« (4£76) 6

Herrenhemden
aus allerbestem Material, glatte Brust ä fl. 27-50,
Faltenbrust a fl. 29 per Dutzend, liefert prompt
vom Lager oder nach Maß, sowie das Feinste,
Solideste in

Kragen und jUansonetten

Heinrich Kenda, Laibach.

Glückliches Heues Jahr \
\ wünscht allen •

| Verwandten, FrenuöeD n. Bekannten |
: auf diesem Wege !

'• \ (5765) Familie Franz Schantel . !
: : ^ ^ ^ ^ . . . . . . , . « » 3 •

( & • • • - • - » • * - • - • ' • • - « • • ••• • •• • •••••g)

l Allen meinen hochverehrten o

4 • Kunden, Freunden u. Bekannten < >
< > wünsche ich auf diesem Wege * •

± ein recüt olüctliches Nenjalir! J
< • hochachtungsvoll ergebenst * >
< K JTosef Bnkov«»lJdt < •

4> Raieur und Friseur. (5772) o

(|VH»~>-..4. » • • ••-»—<••••• • • • • • •• )̂

! Allen hochverehrten Gästen, Freunden
L und Bekannten
K die besten wünsche anlässlich des

? Jahreswechsels.
^ taibach den 50. December ^8<)5. ^

! )oh. !Nayr und Frau ^
« Restaurant im Hotel Elefant. ^

K Allen meinen geehrten Kunden a
§ herzlichen Glückwunsch gj
* zam Neuen Jahre 1894. jü
n] Zugleich danke ich für d a s mir b i sher bewiesene Ver- ^]
to t r a u e n und empfehle mich a u c h für weiterhin mit jn
S dem Versprechen, auch im n e u e n J a h r e s tets p r o m p t m
•S und solid bedienen zu wollen. QJ

3| HochachtungsToll fg

5 Bertram Sohmelzer S
(1 (#770) Sesselmachermeister. ffi
0 Am Brüh 1 Nr. 3. m

[ ^ Allen meinen P. T. Herren Gästen, |
\ So Freunden und Bekannten b
| | herzliehen Glückwunsch §
\ \ zum i
| g Jahreswechsel \
) ^ Hochachtungsvoll (5777) $

' | Heinrich Höselmayer ^
3 Restaurateur 1̂

' i Hotel Stadt Wien, Laibach. \\

; 5/?/<7/7 - Petroleum
> (4589) feinst amerikanisches 21—12
5 bei Petei» T^a^^iiik.

| Dienstpersonale jeder Kategorie
1 männlich und weiblich, sowie Geiohäftspersonale aller

Art, besonders solches mit schönen Jahreszeugnissen,
\ empfiehlt und placiert Bureau O. Flux, Bain 8. (5774)
\
\ Mehrere starke Mädchen für alles, mitunter
> auch, die deutsch kennen, sowie mehrere Herrsohafta-
L Köchinnen empfiehlt bestens Bureau Egry, Elefanten-
[ gaaae Nr. 52. (5771)

f Ž> 8
* Z* Zur Ausgabe ist gelangt: s*
- g Band I, II, III und IV von g

) P. Levstikovi zbrani spisi. &
3 X Uredil V
3 Q Franölsek Leveo. Q
[ X Levstiks gesammelte Schriften werden fünf X
r y Bände umfassen. y
) A Subscriptionspreis für alle 5 Bände broschiert ^
fl % 6. Vf. fl. 10-50, in Leinen gebunden fl. 13'50, ^
n O in Halbfranz fl. 14 60, in Kalbleder, Liebhaber- O
n Ä einband, fl. 15 50. g
r K5 Subscriptionen nimmt entgegen die Verlags- ^
J P handlung . 0

[ g lg. v. Kleinmayr &FeiBamberg S

8 . g r ,0

Bensdorp8 holländ. Cacao
vorzüglich, getjund und nahrhaft

zu haben bei allen ftpezerel- nnd Pellcatewenhändlern. ( 4 1 5 8 ) 3 6 _ 1 6

Course an der Wiener Börse vom 2 9 . D e c e m b e r ! 8 9 3 . »ach be« officielln, E°urM°tte

zlaat»chnlth»n< «"d «»«
z°/„ Einheitliche «ente in Noten

verz, Mai 'i,'vembel , - ^ " ^ s °
in Note» vliz. ssebriiarM»,,»^ «? « «? "
.. Silber «rz. Jänner I>.l, «? >0 !'? 4N
" .. Npril October , V? 20 «7 <«

l«»4«r > / , Ntaas«Iu!e ^5" st. 1<4ü0Kk>-bU
l«sner »°/. .. «anze »M I. ' " - . ^ S
>»an« „ ,. Fünftel 1<"» l. i^-'«l?li
'«»4« «taatslose . . lW l- ^ " ^ " ' ^ ^

dto »o I. 194 bo 185 b"
»«/. Dom.'sfdbr. ̂  i»n ft, . . ,»? - lb? iu

"/. 0tst, «oldrente. Neutlfrel K» « N» «0
0°/,, vest. Notenrente, stencifrel " — " '
«"/« btu. Nentc in ssrvnenwihr.

fteuerfrei<ül»!»«strm!t"N°m. »«kW «l ̂
>-/. dt,. bt,. bt,. per Ultlm, « " »« °«

^«sllbtlhbllhn in V, stenerfrel
. (dlv. St,) f«r ll«, fi, «, 4»/« 1»0'— " l - -
»ranz- Joseph - «ahn in Lilber
^.(dlv, Nt,)f. , m flNom.l)'/."/. « I »« l»'-»0
"/.°/°«ud°lvh-V. l L. <dlv. Vt.)

-/» b»o. l,»ronenw. steueri, (blv,
.,, _, Et, für LW »r. i««m. »» - »« «°

5n?°""berger Vllhn in <3«ll>,

/̂» dto. <n »ronenw steuert 40«
«,»lX)0»l,f. ,on»r, 3i°m. » " " »7 1»

^» «tantKschuldverfllirelb«».
««» »»«eftp. » l f t n i . . « t t < «
l̂isabeihbohn »lX> fi. I M , ü'/<°/»

von »cx» st. ll. W, pr. Otück ,l»-»« —
»lo. Linz.Uudwtl» llO« st. 5, w ,
.. ^. »'/̂ °/« »ll«,z«»4»k
»lo. Vlllzb.-Iil, »l«, fi. e, W. 5°/„ <»4 — zw» —
»al<z.K<,ri^ud»,.V,»u<ifi.«W, <1» — »17 —

« ° « «taate ,«r g«bl«<«
!lber»o«mene <flsb. »Prt».»

Obll<»»tl»»e».
tilsabethbahn soa u. »cxm V

«lilabethbahn, 400 u. »<XX1 v l .
200 M, 4°/, 1 « — l«4 -

ssra»,Io!eph'V, <tm. 1884 4"/, »?'— ««'—
ValizNche Karl« Ludwig»Nahn

Em, 18N1 3N0 fi. V. 4°/, . » « » »?»»
Vorarlberger Vahn, «miss, I8»4,

4",, <d«,.Tt.) V,,s, »NUfiN. 9«»0 97»»

Una. «oldreme 4°/̂  per «lasse. 11«« 1»? —
dto. bto. bto. per Ultimo . . 11»-«» l l » S»
dto, Mente llronenwähr,, 4«/„

steuerfrei fiil»<«> Kronen Nom. S4 1» 84 3l
4</> dto. dto. bto. per Ultimo. 94 40 94 «0
bto.st.<t.Nl,Volbll><>N..4>/,°/n i»b?L ,«« »«
bto. dto. Vllb, in« fi., 4'/,"/» 10» — ,U1 90
dto. Vt«ll«-0bl<°. (Ung. Obstb.) I

u, I , ««?«, K°/, , . 1»«-»'. i«3'«5
btu.4>/,°/» b^>«'trlual «bl,0bl. 99 7» l(w 7»
dto, dto, i> l^)ft.0, U. l47 40i47?»
Iheiß Neg.'voie 4",„ ,«» fi, . 141'—14» —

Grund»nll.»Vl»ltzation»»
<für I M ss «w.).

»°'i, niederVstĉ leichXche , . 1»9 7» 110'75
4°/„ troatillbe und s!auon<!<l>t . »»« »b «9 50
4°/, u:>a»ri<cbe (lON st. W,) . »4 »b »» 5»

Hnd»l» 2ss»ntl. Anllhn».
Donau «ea.llose 5«/. , . .1»»—I»9 —

dto. .«nleihe 18?» , . 10» — .- -
«„lehen ber Stadt <l»«rz . . — — — —
»nlrben b, Ltabtgemeinbe Wien 10» »0 10? —
»lnlehtn b. Ttabtgemeinb« Wien

(Lllber oder Vold). , . . , , 9 k>n ,,«-..
Pramiel,'«nl. b, Vtadtam, Wien 174 20 1?» —

»brlebau »nlehen verlosb. i°/. »00 >-» 1W-S0
4»/« Krulner 2«nde«<«nl. . . »?'»» 9» e»

ßsandbrks»
lfül 100 st.'».

Vobrr all, «» inzo I.»!.^/«. i l , — 1,< 50
^.^ ' »n!>s> 4'/,°/. —

»obcr. »lla. »ftr, W5N I , vl.4°/, 9« »1 »« —
bto. Vr«m..S<Vldo,,°/.„I.Em. 1 , 4 — , , » -
bto ,. »«/^Il.ltm. , 1 < » , 1 5 -

N.°esterr. Lanbe»'H!,p,«lnst. 4°/, 99 «0 ,00 4«'
Oest.'UN«, Vanl verl. 4'/,'/, - — —

dto » 4°/, - - ^"»" inn"'0
dto. « M r . . , 4°/, . . 99-«',W ?l>

Lpareaffe. i.»st., » o I . »V.'/.vl. 1«o »0 10« -

Pri«l<tzt,^blig«t«sn,»
(für llX» st.).

Ferbinllnd»>Norbbahn »». 1»»« 9»'»0 inn «0
Oeslerr, Norbw«ftbahn . . . in« — , , , —
Ltaailbahn «07 ?» — > . .
Lübbabn k »'/. ' « 4 0 149-4»

5 HO/ 197 i»»»»««
Una/'aali,, «ahn . , . , 10L>— ,05 5«
4°/. Unterlrawer «ahnn, . . »»ov 99 —

(per Stück).
VubapefvVafilica (Domb»») . 9 7» 10--
«rcditlole 1W fi IP« »5 197'«»
«Ia':H.Lo<e 4« fi, I V l , . . . 5« »0 !>7'b0
4"/„D°i,au.Dampsjch.10Nfi,<«N, I»?'- 14»-—
O ener «°!e 4U fi «3 — «4--
NalffU-liole 40 st, <l«. . . « 8N t>7"0
Kothen Kreuz, »st »<<.v.>INfi. , 9 — 1 9 «
«othen Kreuz. un>,. « t l » . , ü f i . ,» »0 1 3 -
MublllvhUoss 1« si U ö « ,4bO
OlllM'liol' 4N fi. «M. . . . 7 1 ' - 7»--
Ot «»t'wi» «ole 40 fi. « « . . K» l.0 ?0'b0
Wllldftein Los« »0 st. ««». , . 4? 75 4>'b0
W!nd!Ichl,l«h Ullse «0 fi. «M. . —'-- — ' -
»e» .Gch.b,z°/,,Pr»m..3chulbv.

b, «obencreditanst. I.Vm. 19 »0 » 0 «
b«. II. »nl, 188» . . . «8 — »»--

üaibochtl Los« »° »» « «

Dank«Kctt«n
(per Stück).

«n,l<»°0efi, »anl »00 st. »o°/„ !k. ,»? » ' 153 —
Nanlft^ein Wi^n^r INN fl , 184 «» 1L4 75
G°bencr,°«nft..0N,»n0fi,K,4N°/„ 441 44« 50
«rbt.°«nN.f. Hand, u. « ,«>st, —

bto. dto. per Ultimo Teptbr. 34« 40 «4? —
«rebitbanl. »lla. una.. l«X) fi., 4'« 75 417 75
Deposttenbanl. Ulla,, »Ni» fi. . X23 5N,nz —
Gscompteüles.. Nbröst,, 500 fi, «5? — »<58 —
Vlro«u, «assenv,. Wiener, »OOst. ^b» — ?53 —
Ht,vothelenb,,»ft.,A><» fl.ll5°/^l» »<0 — «« —
üanberbanl. sst., »00 st. . . . «5< 75 »5, >>5
Oeslerr.Ungsr, V<ml «00 fl. . 1004 llx>8
Unionbanl »<X) st L5U»5»ö'»5
»erlebr«b»nl, »ll«,, l « ß. . 1?> — l<4 —

Action »on Gl»n»P»rt«
A,l»r»»h»l«,,,

/ve^ Sti l l t .
«Ibrech<°Vahi, »00 fi. Gilbn , 95 «> »>»
«u<fi«°Iepl. Eisenb, 300 fl. . . <»«5 190»
V«h». Nordb»hn 100 st, . , z»0 — ">1 —

,. «estbahn »00 st. . , »74 - »?0 —
»nlchriebrübel «tts, 500 « I M . i l<« 1,5«

dto, ^ltt, U) «00 st. <»4 »0 45» «>
Donau » DamysichiNahrl > Vef.

Oesterr. 500 st, C3)i. . . . 41l - 41» —
Drau°<t,(Nat,,-Db,.Z,)l»N0ft,V. - — — —
Dul'!t<od,nbacksr«.-V.»<»<)fi.V. 49S »05 ̂
sserbinandl^toidl'. IWN fl. UM. ^9»5 ^9»3
Uemb, > «zernow Iaffv Etsenb,»

<»e^U<», «00 fi. L. . . »«« 50 ^3-5«
Ulohb, «stei-l,, Triest, 5<X1 ll.«W. 4S3'— 4«? —
vesten, No7bwestb «W fi, Sllb. » 7 «0 »18 —

bt«. (ltt. l» »00 fi. E. . . » « ?»! 43 -5
Vraa-Duiel lilsenl,, >5<»fi. Tilb. «9 75 vu 50
Viebenbürger Eisenbahn, erste. — .-
Slaatlelstliliahn »<O fl. T. . . 809 75 310 50
Südbalm »<«» fi. Silber . . . 107 — 107 l,0
Gübn°ldb.Btib.-N.»N0st, «Vl. l«4 - ,^5
lra»»ah>»,s., «r . , 1?0fi.».W. «73 — »74 —

„ «».1«l?, «U0 st. — - . — —

Ir«mwav-<8el., neue Vr.,Vr<l»-
ritüt»'!»ct<en l'X! fi, «5' ftü »y

Ung, qal^, «tNenb »W fi. Silber »<>< 75 »"< z»
Una Wett»,Ma»b«raz)»U<»fi,V. l»Nl 75 »n» —
Wiener Localbobnen.«ct.,Ge<. «7— «? «>

Zn>«llli»«Klti»n
sper Stuck).

Vauaei,, »Ug. VeN . 100 fi, . 10« — ,s, ,-^
Eavdier Gilen- unb Btahl-Inb.

in Wien 10N st «, ?z «5 ?A
Eisenbahnw-Leibg,, erste, 80 st. »9 »' 10» »5
,»lbe»ül,l", V°d<er1, u. «..». <4 — 45 —

liieNnaer Vr«u«ei 10<> st, 107 »5 ,(,», ?5
vt«nl«n»G«1ell!ch..5stt5r.^»lvin» 46 8 ' 4740
«^»»el »<ln,^Inb,<»»s VX» fi 489 50 >»0 «»
Kalao'lllri Vtetnlodlcn ?0 fi, ?»L ?85 -
„GMoglmühl", V<U!terl,,»<»Nst, »«5 »yx «>
.,Eteultrm,".P<>^»tr1 i! V.'V 1?>8 — , 35«
Tr^llller Kohlen«,-Ges, 70 fi 157 75 >b» 75
W«ffen<.°V.,Oest inWiei'.lUOfi. »47— 50 —
<8«ggon»lzethllnft,, «Na, w b«st,

80 st 34S-35» —
Wr. V»u,e<«ll!ch»ft l00 st . l»l» »5 180 —
<Mennl»«,erM,el-«tt»en »«<. W»—«»4 —

Dniftn.
«lmsterdam 103 «5 «l'3 50
Deuttche «lü»e, ^1 »1 «1 »z
llonbon 1»4»01»4«»
P'ri» 49 5 4» 55
Ht „Petetlbuia

Valnt»».
Duc»ten 59» 595
»U-Franc«°<3iücke 991 9 9 ,
Tllber —
?»',!«<<», Nei<l>«b<,nfnnien . . «1 >y «i »?
ItaNenlsche Vanlnoten , . 44 — 44,0
P»pin.«ubel . . . . 1 »», 1 3»^,


